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'Simons Bericht über die
Deutscher Reichstag.

Berlin , IS . März.
Die Tribünen sind voll besetzt . Das Haus ist ge-

Alt . Am Ministertisch : Der Reichskanzler, Minister
Simons und Mitglieder des Kabinetts.

Auf der Tagesordnung steht die Entgegennahme einer
Erklärung derReichsregierung über die
Verhandlungen in London.

R " ändert Lobe eröffnet die Sitzung kurz vor i/ZII " br.
Von der Landesversannnlung Kärnten ist ein Telö-

gramm eingegangen , das den Reichstag begrüßt anläßlich
der neuerlichen Besetzung im Westen.

Minister Simons:
Wir hatten Anspruch auf eine Verhandlung in einem

neutralen Land , aber wir konnten die Einladung nach
London nicht abschlagen, da wir zum ersten Mal
Kunde über den Umfan g unserer Verpflichtun-
zen erhalten sollten . Die Londoner Verhandlungen
varen durch die vorhergegangenen Pariser Beschlüsse er¬
schwert, weil sich die Verbündeten festgelegt hat-
!en . Ein Einvernehmen war nur möglich, wenn es ge¬
lang, einmal die Höhe des wirklich angerichteten Scha¬
dens festzustellen , sowie die Grenze unserer Lei«
Kungsfähigkeit. Dieser Weg hat uns bis BrüssÄ
« führt . Es ist schade, daß dieser Weg nicht eingehal-
Ln wurde . Die deutschen Sachverständigen haben fick
in gleichem Sinn ausgesprochen, in der Erkenntnis , daß
cs sich hier um eine Lebensfrage der europäischer
Wirtschaft handelt.

Der Vorwurf , daß die Regierung in der Entschädigungs¬
frage keine genügenden Vorschläge gemacht habe, ist un¬
haltbar, weil Deutschland mit Rücksicht auf die un¬
klaren Verhältnisse im Saargebiet und Oberschlesien übei
seine Leistungsfähigkeit nicht abschließend urteilen kann
Oberschlesien ist für Deutschland eine Le¬
bensfrage. Dazu kam das Valutaelend, das nm
tmrch das Zusammenarbeiten aller Völker gelöst Werder
kann.

Der zweite Punkt , der uns hinderte , war das Er¬
schweren des deutschen Handels durch Ber-
!>aille s . Die Sachverständigen freilich schätzen un-
ere Leistungsfähigkeit sehr gering ein . Unsere spä¬
teren Angebote beruhen nicht auf ihren
Entscheidungen, waren vielmehr von politischen
Erwägungen diktiert und sind von mir persönlich
gemacht worden.

Unser Angebot beruht auf der Zusammenrechnung bei
Jahresleistungen , die wir auf die Gegenwart zurückdatieri
haben . Der Gegenwert entsprach einer Verzinsung von
8 v/o . Wir wußten hinsichtlich unserer bisherigen Lei¬
stungen , daß die Entente anders rechnete als wir.
stum Beispiel rechnete siedieBesetzungskosten
and die Lebensmittelbeschaffungsgeldei
» icht mit. Daß wir im übrigen die noch restlichen 36
Milliarden nicht mit einem Mal auf den Tisch legen
konnten , leuchtet ein . Das könnte keine Macht der Erde.
Wenn wir für die Verzinsung dieser Summe diesmal nm
ö o/o rechneten, so lag der Grund in der geringen Lei¬
stungsfähigkeit Deutschlands . Der einzige Ausweg bol
sich durch eine internationale Anleihe. Mau
hat sie zwar auch bei uns als eine Utopie (Hirngespinst)
ungesehen , aber wenn wir der Anleihe Befreiung von
Steuern zugesichert hätten , wäre sie möglich gewesen . Uebez
den Edelsinn der Beweggründe mag man streiten, es
iväre aber der einzig e Weg der Kapitalbeschaf¬
fung gewesen und zwar wollten wir 8 Milliarden auf¬
nehmen, um namentlich den Franzosen für die Wieder,
Herstellung mehr Geld in die Hand zu geben . Dies«
konnten wir nicht tragen , wir mußten einen Ersatz bieten
Nach sorgfältiger Prüfung haben wir uns in London
entschlossen, das Provisorium für 5 Jahre an-
prbieten, da wir zu Weiterem zurzeit nicht in der Lag«
waren.

Unser Gegenvorschlag stieß auf so viel Entrü-
stung, daß uns seine Begründung schwer fiel. Die Ant¬
wort war vorauszusehen . Herr Lloyd George hat di«
Schuldfrage aufgerollt und die Belastungssrag«
bahrn besprochen , daß Deutschland im Vergleich
zur Entente fast gar nichts zahle , und uns
ein Ultimatum gestellt. Es haben sodann eingehend«
Besprechungen stattgefunden . Entweder wurden unser«

Verhandlungen in London.
Vorschläge nicht beachtet oder schroff abgelehnt.
Der französische Unternehmer fürchtet die deutliche Kon¬
kurrenz. Immerhin werden wir den Gedanken des Wie¬
deraufbaus stets in den Vordergrund stel¬
len. Die Gutscheine , welche man in Frankreich vor¬
schlägt, haben keinen Wert , solange alle Fragen strit¬
tig sind.

Der Gedanke des Provisoriums ist offiziell von
England unterstützt worden . Wenn Lloyd George
heute einen entgegengesetzten Standpunkt vertritt , so '

widerspricht das seiner früheren Haltung, s
Das Provisorium nähert sich den Brüsseler Gedanken- :

! klängen, nur ist es nicht möglich , gerade in den ersten i
- Zähren die höchsten Jahresraten zu fordern . Wir ha- z

den daher für die ersten beiden Jahre nur zwei , für !
! die folgenden drei Milliarden geboten. Als Ausgleich s
! für die fehlenden zwei Milliarden verlangten wir die j
i internationale Anleihe, die Lloyd George ab gelehnt
! hat . !

Inzwischen kam die Mitteilung der deutschen s
Keichsregierung , daß sie neue Vorschläge vor- !
bereite. Deshalb beantragten wir den Auf - ,

, schub . Die Verhältnisse hatten sich inzwischen geän-
dert. Deshalb maßten wir selbst handeln . Die Regie- i

! rung hat unser Verhalten gebilligt . Unser Vorschlag >
! entsprach einem Angebot , das uns die Geg - f
! ner früher selb st einmal gemacht haben. (Hört - ^
i Hört .) !
l Daß die Forderungen der Entente nicht so sehr das ,
z Diktat eines Siegesrausches sind als vielmehr das Er - k
l gebnis bitterer Nöte , konnte man aus den Ver- i
j hältnissen sehen ; aber nicht verstehen kann ich, daß
- der Anstoß an der Einteilung der Jahresraten liegt.
- Man warf uns vor , daß wir Oberschlesien

forderten . Warum hat Lloyd George dann
, nicht mit seiner Einladung bis nach de»
i Wahlen gewartet?
j Nun kam das Diktat , das nichteineSpurvon
( RecktSarund im« 5lm Ve^ cm ist nur'
: von wirtschaftliche n Sanktionen die Rede . I ? !
! wiederhole daher meinen Londoner Pro !
/ A: st . Es gibt kaum einen schwereren Angriff auf einei

'

; Ttaat , als das , was uns widerfahren ist . Unsere La - )
^ ist ab er nich t so , d aß w ir v o m Abruch dei ;

Beziehungen irgend etwas erwarten könn- :
ke n . Die Meinung der Welt von uns istzuungün- !

' ktig . Auch die Ansicht, als ob der Vertrag vor '
Versailles, nachdem ihn die Gegner zerrissen, auck !
für uns ungültig sei, ist falsch . Man soll nicht !
Böses mit Bösem vergelten . (Heiterkeit und Unruhe . ) !

Was soll nun geschehen ? Wir müssen alles tun , um j
neue Mittel und Wege für Gegenvorschläg« i
zu finden . Aber zu verlangen , daß wir in dem Augen- :
blick, wo wir eine Ohrfeige bekommen, nun die Hand !

i Hinstrecken und sagen : Wir wollen weiter Freunde sein, !
'

«st unmöglich . Die Grundlage für Verhand - !
^ lungen ist durch die Sanktionen vollständig !
s verwischt worden . Wir werden bald spüren , wir :
; schwer wir unter den Sanktionen zu leider i
^ haben. Die Idee von Lloyd George mit der Be - ;
! schlagnahme der Zölle ist einer der schwersten Feh- -
) ler . Das Schieberwesen wird eine neue Blüte )
s crleben. Unsere Ausfuhr wird erschwert. Un- s
;

'ere Handels - und Wirtschaftsuhr geht den Verbündeten ?
> «icht schnell genug ; wenn sie aber , um den Gang zu .
! beschleunigen , Räder herausnehmen , werden sie sich täu - )
f sthen . Der Minister protestiert gegen die Behauptung ?
^

>vn Lloyd George in der Schuldfra ^ e. Möge jeder !
; fein Teil dazu beitragen , die Wahrheit ans Licht zu i
j »ringen . Die Geschichte wird das ihrige tun . Daß )
! Sie jeden Schritt in London billigen , verlangen wir !
! «icht . wohl aber , daß Sie unsere Ablehnung decken,
f Abg . Trimborn (Z . ) verliest im Namen der Koali-

'

f tionsparteien eine Erklärung , die die Forderungen des s
Gegners für unerfüllbar und unannehmbar be- -

? zeichnet, die Bereitschaft des deutschen Volks , Verpflicht f
jungen im Rahmen seiner Leistungsfähigkeit zu überneh - f
men, ausspricht und betont , daß die deutsche Regierung !
schon seit 2 Jahren Frankreich Wiederaulbauvorschlägi i
gemacht habe, die unbeachtet geblieben sind . Der Ab - I
bruch der Londoner Verhandlungen wird gebilligt unt !
betont, ..daß durch den Bnick unser Anaebot ae - s

gen standslos geworden ist. Gegen die Behauptun«
Lloyd Georges von der Schuld Deutschlands wird feier¬
lich Protest eingelegt . Wir wissen , daß das deutsch«
Volk nicht auf den Krieg hingearbeitet hat (Lärm links ),
sondern vielmehr den Frieden gefordert hat . Da!
deutsche Volk ist bereit , sich einem unparteiischer
Schiedsspruch zu unterwerfen.

Das Urteil eines Deutschamerikaners.
Ein Deutschamerikaner , der seit einem Menschenaltei

im Westen der Vereinigten Staaten lebte und jetzt her¬
übergekommen ist, um noch einmal die alte Heimat zu
sehen , sprach sich einem Gewährsmann der „D . Tages¬
zeitung " gegenüber folgendermaßen über die politisch«
Lage aus:

In den Vereinigten Staaten bricht sich mehr und mehr
die Erkenntnis Bahn , daß es ein großer Fehler vor
festen Amerikas , ja , mehr als das , daß es eine Dumm¬
heit war , die Entente gegen Deutschland zu
unterstützen und dem um seine Existenz ringenden
Lande schließlich den Todesstoß zu versetzen . Die Be¬
ziehungen der Vereinigten Staaten zu Deutschland wa¬
ren seit Bestehen der Union die. denkbar besten . Das be¬
weist ja auch der Bündnisvertrag, den sie mit
Friedrich dem Großen schloß, der auch 1917 formell nvck
zu Recht bestand.

Daß es zum Krieg gegen Deutschland kommen komuc,
hatte viele Gründe . Der eine lag in der Person des Prä¬
sidenten Wilson, der mehr Engläirder als Amerikaner
war , so daß ein englisches Blatt sagte : Wilson sei der
beste Präsident , den Großbritannien je gehabt habe.
Die Entente machte riesige Bestellungen an Kriegsma¬
terial bei der amerikanischen Industrie , natürlich aus
Pump . Die Verdienste waren kolossal , aber auch da-
Risiko . Siegte Deutschland, so waren diese Kredite ge¬
fährdet, vielleicht verloren . Die führenden Industrie-
und Bankkreise hatten also ein Interesse daran , daß
Deutschland nicht siegte, und trieben zum Krieg,
rls sie sahen, daß die Entente Deutschlands nicht Herr
perden konnte. Dazu kam die gewissenlose Hetze der
siorthcliffe-Presse, die mit ungeheuren Geldmitteln ar¬
beitete und die Welt mit den Schauergeschichten von deut¬
schen Barbareien füllte . Dagegen war die deutsche Auf¬
klärung schwächlich und ungeschickt; sie rvirkte so
«ar schädlich. Graf Bernstorfs, der deutsche Ge
fandte, kannte die amerikanische Volksseele nicht , uni
Wohl der größte Fehler war , daß er Dernburg nack
Amerika kommen ließ, um für Deutschland zu wirken

Während die führenden Kreise ein großes geldliche
Interesse am Sieg der Entente hatten , war dies Deutsch¬
land gegenüber nicht der Fall . Hätte Deutschland gleick
zu Anfang des Kriegs für fünf Milliarden Kriegsmatcria
in den Vereinigten Staaten bestellt, so wäre wohl man¬
ches anders gekommen. Es wäre ja kein Unglück gewe¬
sen , wenn Deutschland die Waren nicht abnehmen konnte
Die Hauptsache war die Bestellung . Der Krieg hast,
dann nicht so lange gedauert und das meiste Kriegs¬
material hätte auch nach dem Frieden seinen Wert be¬
halten.

Deutschland war in Europa die einzige Macht, dn
England ebenbürtig war . Wie aus dem Geheimberich
des Admirals Jellicoe über die Schlacht am Ska¬
gerrak hervorgeht , war die deutsche Flotte an Material,
an Bestückung, an Schußfertigkeit und an Ausbildu . iß
der Mannschaften überlegen: also trotzdem sie in
der Schlacht an Zahl nur halb so groß war wie die
englische , war sie ein nicht zu verachtender Gegner . Als
Landmacht war Deutschland unerreicht . Jetzt kommt
Deutschland weder zur Sec , noch zu Lande mehr in Be¬
tracht . Der Waffenstillstand und der Versailler Ver¬
trag haben ihm das Rückgrat gebrochen; und man glaub!
in Amerika nicht daran , daß Deutschland in absehbarer
Zeit wieder hochkommen wird . Nur Amerika kann ihr»
dazu helfen. Das weiß man in England und in Frank¬
reich, und deshalb umschmeichelt Frankreich Amo»
rika, und erinnert an die hundertjährigen Freundschafts»
beziehungen zwischen beiden Ländern . England hat an»
bere Register gezogen. Es droht und gibt Amerika
Nicht undeutlich zu verstehen, daß es den Ausbau der
amerikanischen Kriegsflotte als eine unfreundliche Hand¬
lung gegen England betrachten würde . Schon lange
ehe ich nach Deutschland kam, war man sich bei uns dar¬
über estrig, daß es zu Auseinandersetzungen zwischen.



. „ « ka und England kommen werde .
' Die Aeußerüw-

gen des englischen Volschafters in Washington zu ame¬
rikanischen Journalisten haben deshalb bei uns nicht
das Aussehen erregt wie in Deutschland.

Interessant ist die Frage , wie sich die europäischen
Staaten bei einem kriegerischen Zusammenstoß zwischen
den beiden angelsächsischen Mächten stellen würden.
Frankreich ist trotz des Siegesrausches , der es befal¬
len hat , doch weiter nichts als ein Vasall Englands;
es lebt von dessen Gnade und stirbt bei dessen Ungnade.
Es wird wohl oder übel mit England gehen und neue
Blutopser bringen müssen , obwohl es an Menschen so arm
ist , daß es keinen einzigen entbehren kann . Aber ihm
wird dafür hoher Lohn . Im Falle eines englischen Siegs
wird cs an der allgemeinen Beute teil haben , vor allem
würde ihm England freie Hand in Deutschland lassen,
und das ganze linke Rheinuser würde ihm zur Beute
werden Mij Italien steht die Sache fast ebenso . Es
P die Frage , ob es neutral bleiben kann, ob nicht der
englische Druck zu stark sein wird . Deutschland komm!
nicht in Frage , es ist nichts . Russland in seiner jet¬
zigen Lage ebenfalls nicht . Japan ist mit England
im Bunde , und Großbritannien wird sicher auf seinem
Schein bestehen und Japans Hilfe in Anspruch nehmen.
Dabei ist man in den Kreisen der in Ainerika lebenden
Japaner überzeugt, daß , falls Amerika besiegt wird , de,
nächste Gegner Englands Japan sein wird . Japan
würde der letzte Staat sein, der eine starke Flotte hat
und dessen Handel im fernen Osten den Engländern
schädlich ist . Also Japan nach Amerika-

Aus eine Frage , wie sich wohl die Auseinanderset¬
zung zwischen den angelsächsischen Mächten gestalten kön¬
ne, sagte wein Gewährsmann : Wir können uns nicht
verhehlen, daß cs für uns ein furchtbarer Kampf, ein
Kamps um die Existenz iein wird . Wir „haben Kanada

.m Norden , Mexiko im Süden , aber das durfte doch nich
so erheblich ins Gewicht fallen . Wir können 20 Million«
und mehr Soldaten aufstellen. Die Gefahr liegt für mn
in den feindlichen Flotten. Darum ist es eine
Lebensbedingung für uns , unsere Flotte so rasch auszu¬
hauen wie nur möglich. Nur dadurch kann der Friede
erhalten bleiben. Sollte es aber einmal zum Krieg
stimmen , so wird jeder Amerikaner hinter der Regierung
tehen, und alle nationalen Kräfte werden in einer Weise
rngespannt werden, die nicht zu übertreffen sein wird.
Unsere gewaltige Industrie wird Ungeheures leisten. Und
sessen können Sie gewiß sein , das amerikanische Volk
läßt sich von England nicht bluffen . Dazu kennen wir
unsere Vettern zu genau . Sollten sich aber Feinde im
Innern zeigen , was ich allerdings bezweifeln möchte , so
kennen wir drüben keine Gefühlsduselei oder gar Schwäche.

Neues vom Tage.
Verbot ver Selbstschutzorganisationen.

Berlin , 13 . März . Der Reichsminister des Inner«
hat den Gesetzentwurf über das Verbot der Selbstschutz¬
organisationen fertiggestellt. Die Veranlassung zu dies«
Vorlage ist das Verlangen des Verbands in seiner Not«
vom 29 . Januar , daß bis zum 15 . März die gesetz¬
lichen Bestimmungen über die Durchführung der Ar¬
tikel 177 und 178 des Friedensvertrags erlassen werden
Der Gesetzentwurf entspricht in den entscheidenden Be>
stimmungen beinahe wörtlich den beiden genannten Ar¬
tikeln des Friedensvertrags . Mit der Durchführung des
Gesetzes soll ähnlich wie beim Entwafsnungsgesetz eir
Reichskommissar betraut werden, dem ein Beirat vor
15 Neichstagsmitgliedern zur Seite steht . Verstöße g ?gei
das Gesetz sollen mit Geldstrafe bis 50000 Mark ode:
mit Gefängnis bis zu 3 Monaten bestraft werden.

Der Entwurf bestimmt : Es sind verboten : 1 . Vere¬
nigungen , Selbst -chutzorganisationen oder sonstige Vereine
die Mitglieder im Kriegshandwerk und im Gebraust
von Kriegswaffen ausbilden oder üben oder ausbildei
and üben lassen ; 2 . Vereinigungen , die sich mit Maßnah
men befassen , die aus eine Mobilisation hinzielen. Untev
richtsanstalten , Universitäten und Kriegervereinen , Schüb
fengilden, Sportverbänden und dergl ist es verboten,
ach mit militärischen Dingen zu befassen , sowie sich mii
dem Reichswehrministerium oder einer anderen derartige»
Verwaltung in Verbindung zu setzen.

Die bayerische Regierung hat gegen die Beratung
des Gesetzentwurfs im Reichsrat Einspruch er¬
hoben. Sie will von dem Entwurf des Gesetzes erß
Kenntnis haben, um dann mit der Neichsregierung vo,
einer Beratung im Reichsrat Fühlung nehmen zu können.

Wiederaufnahme der Verhandlungen?
Berlin , 13 . März . Nach der Abstimmung in Ober«

schlcsien wird das Reichskabinett über die Fortsetzung de,
Verhandlungen mit dem Verband Beschluß fassen . Ans
l.8 . März kehren die deutschen Geschäftsträger Sthamer,
Mayer und Landsberg auf ihre Posten nach London,
Daris und Belgien zurück . (Es ging das Gerücht, du
kerufung der diplomatischen Vertreter nach Beilin be¬
wirte den Abbruch der diplomatischen Beziehungen zu
!>en drei Ländern .)

Die Sanktion -».
London , U3 . März . Im Unterhaus kündigteBot-

tvmleh (einer der schärfsten Deutschenseinde. D . Sehr,
an , bei der zweiten Lesung werde er den Antrag stellen
die Gesetzesvorlage über die Beschlagnahme der Hälft-
des deutschen Ausfuhrwerts abzulehnen, da sie ivirtschasb
lich ungesund, politisch

'verwerflich und handelsmäßig uw
durchführbar sei . Die Zeitschrift „New Statsman " nenn!
die Sanktionen eine gewalttätige Ungesetzlichkeit , Wahn¬
sinn . Die Besetzung bedeute neuen Krieg . In englischer
Handelskreisen und in Regierungskreisen sei die Anwen¬
dung der Sanktionen mit Bestürzung ausgenommen wor¬
den . — „Aktion" schreibt , die Rede Lloyd Georges
.m Unterhaus hätte von Briand diktiert sein können

Der Berichterstatter der „Times " meldet aus Köln.
)ie „Sanktionen " haben bei der Rheinlandkommissior
selbst Bestürzung hervorgerufen . Wer soll denn die un
;eheuren Kosten der neuen Zollüberwa-chung trag nl
Das Industriegebiet werde mitten entzwei geschnitten : da)
sei ein gefährliches Unternehmen , das jedenfalls keiner
Erfolg in der Entschädigungsleistung bringe . Die Zölli
an der deutschen Westgrenze haben im Februar 62 0R
Pfd . Sterling (15 Millionen Papiermark ) gebracht, ba¬
seren noch nicht 750000 Pfund im Jahr . Wohin sol
das führen?

Rom , 13 . März . Die italienischen Zeitungen sichrer
gegen die französische Presse eine scharfe Sprache we¬
gen der Sanktionen , die als unmöglich bezeichnet werden
(Sforza hat aber , wenn auch unter Vorbehalt , die Aus
suhrabgabe unterzeichnet^

Wie England vorsorgtl
London , 13 . März . Das Unterhaus bewilligte 15 00k

Pfund für Oelbohrversuche auf den früheren dentstheri
Papua -Inseln . Der Unterstnatssekretär für di : Kolonie«
erklärte, die Admiralität verlange , daß die Erdölver-
sorgung für die Kriegsflotte im Stillen Weltmeer ge«
sichert werde.

Das französisch-türkische Abkommen.
London , 13 . März . Das gestern geschlossene Ab-

l kommen besagt : Frankreich gibt die Provinz Cistcien ar
die Türkei zurück . Ti ? Bagdadbahn geht in s . an-

'
rössichen Besitz üb -r de - G und und Boden bl ibl türkisch

j Für die Minderhüten in Cilicien (Juden und Armeniers
verden Sicherheitsmaßnahmen getroffen . Den franzö¬
sischen Handelsgesellschaften werden gewisse Vorrechte ein-
geräumt.
Herabsetzung der amerikan . Eisenbahnerlöhne.
Nenyork , 13 . März . Verschiedene Eisenbcchngcsell-

ichasten haben die während des Kriegs erhöhten Eisenbah
re : löhne herabgesetzt und es wird eine allgemeine Herab-
etzung erivartct . Durch die Erhöhung der Löhne muß-
ien s .Zt . die Personen - und Gütertarife erhöht werden, di«
nan allgeniein als unerträglich empfindet und wegen derer
nan einen Boykott des Publikums gegen die Eisen-
mhnen befürchtet.

Gegen den Bolschewismus.
Kopenhagen , 13 . März . Französische Kriegsschiffe

haben in Reval ( Esthland ) Marinetruppen gelandet, die
große für die Bolschewisten bestimmte Vorräte beschlag¬
nahmten

- Als erste Sendung vorn amerikanischen Roten Kreuz
ist ein Schiff mit Lebensmitteln für die russischen Gegeu-
devoluti-müre (Weißgardisten ) in Kronstadt eingetroffen.

Ä̂ rcdervereinigung ver S . P . und U. S . P.
Werl in , 13 . März . Eine hiesige Nachrichtenstelle

melde - , die Verhandlungen über die WiedervereinigHpg
dcc Sozialdemokratischen Partei und der Unabhängiger
seien dem Abschluß nahe.

Freispruch.
Ess . n, 13 . März . In dem Prozeß gegen 15 Kom¬

munisten wegen Ermordung der Schntzwehr des Wasser-
turnis in Es am bei dem letzten Aufruhr wurden sämtlich«

i Ang . klag ' e freigesprochen
! Der Bombenanschlag in Kalkenstein.
! Dresden , 13 . März . Au dem Bombenanschlag gegen
! das Nathans in Falkenstein sind fünf Radfahrer , dar-
! nute - der b . kannte Bandenführer Max H v l z , beteiligt.

^ - "l ' n . 13 März . Der hiesige Polizeimajor LaNi¬
ke k ist ve ' ba ' tet worden , weil er im Zusammenhang mi!
der Zülas

'nna von Kraftwagen Bestechungsgeld ei
hat.

W - r- ' W 13 März . Die C . G .T . (Hanptverband bei
A b iterl kvmcb wwderbolt die Bereitwilligkeit ans , bein
W ' dem ' "^ n , d 'w zerstörten Gebiete mit deutschen Ar-
s, sw ' n zu arbeiten.

Aus Stadt und Land.
W,t»rttis. 14 . März 1»S1.

* Vom Erwertev - rria . Be euer am Samstag statt-
gef - nden- n Aussctmhtztzl-ng des hiesigen Gewerbevereins wurde
d -s E ge , -is d - r Haussamm u n a iür das Handwerker-
erd - lnig - hem bikann -aegeben , das ei « schließlich der Spenden

f der ouewä i gen Mitglieder ins . eiaml 27««5 Mark ergeben
- hat >-nd eine Ewpst -ngSbesckemstung des Verbands bekannt-
^ a -'g - ben , in welcti - m Samn lern und Spendern der beste
> Dank -um Ausdr ck peb acht w rd . Beschlossen wurde, daß
! demnächst ein Vortrag hie und evtl , auch in S mmels-

selb staust den s - ll A >-He,dem mußte entsp echend der
Steige - ng der Kosten für die Z ils misten und Buchbinder-
A >be - l de « B - itra - - e höht werden.

— Vorsicht ! Es ist erwiesen, daß im beichten Ge»
! biet bald hier bald dort die deutschen Postbehörden go
f zwungen werden, die Postsendungen aus Deutschland dei

feindlichen Ueberwachimgskommisnonen zur Oef'
nung uni

zur Durchsicht anszuliefern . Es ist daher ratsam , be
Sendungen in das besetzte Gebiet, besonders in Briefen
die größte Vorsicht walten zu lassen.

Le » « rr » r » t. K
Vor Leiden kann nur Go t dich wahren,
Unmut magst du dir selber sparen.

E . Geibel.

Die Erbschaft des Herzens.
Roman von Wilhelm von Trotha.

(18 > (Nachdr ck verboten.)

„Ei ei, sieh mal einer an, auch schon verlobt/' neckte er
daS junge Mädchen . „Neulich als ich die ersten Rosen kaufte,
da trugen Sie noch keinen Ring."

„Sollen wir die Blumen zu Komtesse Leeren senden?"
fragte die Kleine neckisch.

„Nein nein, ich nehme sie selbst mit! Darf man Ihnen
nicht auch gratulieren ? Wer ist denn der Auserwählte ? Gewiß
einer mit zweierlei Tuch?"

„Aber natürlich , ein Ulan," gab die Kleine mit auf¬
leuchtenden Augen zurück.

„So so, na, das sind ja allerdings forsche Kerle!"
„Woher wissen Sie denn das, mein Herr?"
„Nun, man hört und sieht ja so manches !"
„So, na mein Bräutigam ist aber der schönste von sie

alle !"
„Oh , daran habe ich keinen Moment gezweifelt . Wie

heißt er denn ?"
„Kühn ! Sergeant Kühn , 5 . Eskadron Ulanen -Nrgiment

„König ."
,Lühn , Kühn ? Der Name ist mir recht bekannt. Hat er

früher in einem anderen Regiment gestanden?" forschte Kurt
weiter.

„Sie sind aber entsetzlich neugierig, mein Herr!"
,„Ja , es gibt solch' unangenehme Menschen, aber nun

beantworten Sie mir meine Frage!"
„Mein Bräutigam ist erst vor etwa Jahren von den

Erzherzog - Ulanen aus Falckenberg hierher versetzt worden !"
„Hm , na dann geben Sie ihm diese ' -' arte, " und eine

solche aus seiner Visiteukartentasche hcrauszstchend , überreichte
er sie der verdutzten Kleinen. «Bestellen Sie einen schönen

Gruß von mir und er solle mich einmal in den nächsten
Tagen besuchen ! "

Er nahm die Blumen und verließ freundlich nickend den
Laden.

„ Du , das ist ja ein früherer Offizier, " und manche
Vermutungen über dieses uns jenes aussprechend, gingen die
beiden Mädchen wieder an ihre Arbeit.

Nach einer Pause fragte die ältere zu Hedwig gewendet:
„Wann könnt Ihr denn heiraten ? Müßt Ihr lange

warten?"
„Nein , wir heiraten schon zu Ostern , dann wird er

Vizewachtmeister. Im Herbst hat er seine 12 Jahre gedient.
Er ist von Hause aus Landwirt und hat sich schon um eine
Anstellung in einem Königlichen Gestüt beworben . Wenn die
nicht gleich frei wird , so kommandiere -- sie ihn in den König¬
lichen Marstall ; vielleicht wird er dann Bereiter dort. "

„Das ist recht schade, ich hatte gehofft. Dich in meinem
Laden als kleine Tirektrize verivenden zu können. Mein
Schwiegervater richtet uns zur Hochzeit einen Blumenladen in
einer der Hauptstraßen ein," und so redeten sie noch mehr
über diese Fragen, die für beide doch von außerordentlicher
Bedeutung waren. —

Kurt war eilig nach Hause gegangen und zog sich schnell
um . Er kam etwa eine Viertelstunde später, als es verabredet
worden war, bei Leerens an.

Else hatte ihn schon sehnsüchtig erwartet; als er endlich
kam, ihr die schönen Rosen gab und im Beisein des alten
Herrn den Grund seiner Verspätung auseinandersetzte, da mar
sie denn vollkommen zufrieden und auch der Papa nickte bei¬
fällig mit dem Kopfe.

„ Recht so Kurt, ein Anfang muß halt doch einmal ge¬
macht werden . Du hast, wie es scheint . Glück, na hoffentlich
geht's auch so weiter . "

In wenigen Minuten hatten alle drei „der Vorsicht,
halber zur Erwärmung," wie der Papa meinte, ein Glas
Sherry getrunken und einen Happen gefrühstückt. Lord, der
übrigens wieder dabei sein mujzte, war auch nicht vergessen
worden und Kurt rief ihm noch zu:

„Lord , das wird später Deine liebe, kleine Herrin!"
Nach beendeter Jmbißeinnahme machten sich alle drei

aus den Weg zur Eisbahn.
Da man noch bis zum Abend mit der Veröffentlichung der

Verlobung warten wollte, so wandte sich Kurt vor dem Betreten
der Eisbahn an Elke mit der Bemerkung:

„Vergiß nicht, Elschen , vorsichtig zu sein, daß niemand
vorzeitig unser süßes Geheimnis erfährt!"

„Aber Kurt, Du bist schlecht, mir zuzutrauen , daß ich nicht
schweigen kann !"

„Else, mein süßes Elschen, sei nicht böse, es war ja nur
Scherz !"»

„Kinder," mischte sich der Graf ein, „wißt Ihr , hier zu
warten, bis Ihr junges Völkchen Euch ausgetollt habt, dazu
ist es mir zu kalt. Ich gehe auf ein halbes Stündchen in dal
jz cühstückslokal von Krampe ."

„Papachen , Papachen!" drohte Else scherzend.
„Da seh' sich einer solch' einen kleinen Tyrannen an ! Nq,

Kurt, da siehst Du, was Deiner später harrt !"
„Aber Papa , Du plauderst ja schon aus der Schule !"
„Sst Kinder," machte der alle Herr sich scherzend nach allen

Seiten umsehend und den Zeigefinger vor den Mund hallend.
„Also, auf Wiedersehen!"
„Adieu, Papa !"
„Lord , geh ' brav mit !" Artig und gehorsam wanderte daS

gute Tier mit dem Papa von dannen.
Else und Kurt waren bald in dem hin- und herwogenden

Menschengewühl verschwunden. Es war ihnen geradeso so
recht, daß sie in der großen Masse untergingen , in der manch'
frohes und keckes Wort fiel.

Rote gesunde Backen , freundliches Lächeln verriet, daß gar
manches gesprochene Wort dem richtigen Sinne nach
verstanden worden war . Hier in Gottes freier Natur verstehen
sich die Herzen schneller und besser, als drin im dumpfen
Saale auf schlüpfrigem, glatten Parkettboden , wo banale
Redensarten Geist vorstellen sollen, der doch oft nur recht,
recht äußerlich angelernt ist!

Else und Kurt ruhten an dem Plätzchen aus, wo er mit
ihr vor wenigen Tagen mit dem Schlitten gestanden hatte.

Sie unterhielten sich über rhr damaliges Gespräch, das
er dann so plötzlich abgebrochen hatte und mit ihr wie wild
und toll davongesaust war.

Elschen schien von der Erklärung recht befriedigt zu sein,
denn sie lächelte glückselig zu dem sie uin fast eine Hauptlänge
überragenden Kurt kinauf.

Korlsetzm »- folgt.



— Die Letzten aus Sibirien . Anfang April werde, ^
m Triest die letzten deutschen Kriegsgefangenen aus Sr - i
birien , 523 Mann , erwartet , die am 2 . Mürz mit ei¬
nem Dampfer von Wladiwostok abgegangen find . Di«
Gefangenen kommen zunächst in das Lager Lechseld bei
Augsburg.

Frrudenstadt , 8. März . Dieser Tage fand dtc ^
Haup'versammluug des Kuroereins statt mit Genehmigung ;
der Satzungen, Wahl des Vorsitzenden (Stadtschulihe ß Dr . !
Blaicher ) und des Geschäftsführers (Kaufmann W . Müller ) , i
Im Etat stehen 140 000 Mark Einnahmen, Ausgaben in ^
Höhe von IS5 000 Mark gegenüaer. Durch Erhöh ng der !
Kurtaxe wird es möglich sein, die Ausgaben zu deck n Für
die Kurmusik sind 60 000 Mark vorgesehen . In Musik und
Theater wird nur Erstklassiges geboten werden ; ein Lesesaal (
und Verkehrsbureau w rd im Hotel Krone eingerichtet . Das i
von Stadlschultheiß D>. Blaicher entwickelte P ogramm fand i
die Billigung der Versammlung. Wenn die neue politische !
Lage nicht einen Strich durch die Rechnung macht, wird das j
Aurwesen in hiesiger Stadt in kommender K >rze>t einen !
neuen Aufschwung nehmen und der alte gute Rui Freuden - s
stadtS gefestigt und erweitert werden . M.

Stuttgart , 13 . März . (Der „Mädchen raub ' )
» or Gericht .) Mitte Januar erregte die tolle Ge« f
schichte der Schwindlerin Berta Weger aus Mangel j
i. Algäu großes Aufsehen. Das Frauenzimmer mit de, :
pechschwarzen Haaren war aus einer Dienststelle in Uln -
mtlaufen und nach Stuttgart gekommen , wo es dal
Mlde Weib" mit so großem Geschick spielte, daß eL !
die Polizeibehörden , Gelehrte nud andere Leute eine Zeit - )
sang an der Nase herumführte . Da das Mädchen angeb- l

sich kein Wort Deutsch verstand und zunächst für eim
Polin gehalten wurde , verbrachte es die Polizei in du
katholische Marienanstalt zur Fürsorge . Eines Tagj -
war die „Wilde" verschwunden und war bei einem jun ^
gen Kaufmann namens Formis eingekehrt. Von dor ;
wurde sie, als ihr Aufenthalt bekannt geworden war , wis :
der in die Marienanstalt zurückgebracht . Formis macht
der Redaktion der radikalen Blatts „Kommunist" Mit ;
teilung und der Redakteur , Gemeinderat Schwab, ver -

ösfentlichte auf Grund der Aussagen des Formis , dei :
übrigens den wahren Sachverhalt schon 14 Tage vorhei
kannte, einen Artikel, daß eine buddhistische Tempeltänzs
rin aus Tibet in der Marienanstalt aufs schwerste miß >
handelt und mit allerlei Gewaltmitteln von den Frau -

stskanerinnen zum katholischen Gottesdienst gezwungcr s
worden sei usw . Diesen Artikel hatte der Möbelh -ündlei :
Albert Wacker in der Steinstraße hier in seinem Schau - !
fenfler ansgehängt und von sich aus schwer beleidigend! .
Bemerkungen über die Marienanstalt angefügt . Die Ma - ^
nananstalt stellte gegen Formis , Schwab und Wacker -

Strafantrag . Die Verhandlung fand unter ungeheuren.
Zulaus von Neugierigen gestern vor dem Schösfengc« )
richt Stuttgart statt . Die als Zeuginnen geladenen Obe- i
nn Anna , die Schwestern Ernestine und Wilfricda be- -
Migten , daß die „Tempeltänzerin " Weger anfangs wil¬
lig und fleißig gewesen sei, erst seit sie die Bekannt¬
schaft des Formis gemacht hatte , habe ihr Betragen
zu wünschen übrig gelassen . Von Mißhandlungen könne
keine Rede sein . Das Gericht lehnte die Vereidigung der
Weger ab . Der Amtsanwalt beantragte gegen Formis
8 Wochen , gegen Wacker 3 Wochen Gefängnis , gegen
Schwab 400 Mark Geldstrafe . Das Gericht erkannte
»egen jeden Angeklagten auf 500 Mark Geldstrafe . Der
Marienanstalt wurde das Recht zugesprochen , das Urteil
gegen Schwab und Wacker auf deren Kosten im „Neuen
Tagblatt "

, im „Deutschen Volksblatt " und im „ Kommu- .
»ist" M veröffentlichen. !

Mm , 13 . März . (Pferdediebe . ) Der Händler s
Ulrich Rothfuß und sein Sohn Wilhelm in Metzinger
stahlen am 21 . Januar dem Bauern Manz in Apfel-
schtten , OA . Münnngen , zwei Pferde im Wert von
!5 000 Mark aus dem Stall . Eines der Pferde tauschten
sie bei dem Pferdehändler Löwental in Cannstatt ein
siothfuß erhielt 1 Jahr 2 Monate Gefängnis und 3
Fahre Ehrverlust , sein vorbestrafter Sohn 5 Monate Go
sängnis.

Ludwigsburg, 13 . März . In der „Ludwigsb. Ztg/
wird der Vorschlag gemacht , der Stadt einen

^ günstige,
Umschlaghafen am Neckarkanal zu sichern . Es iit an eine,
Derladeplatz in Aldingen gedacht mit unmittelbaren
Anschluß an die Staatsbahn und an den Verschiebebahn
Hof , Kvrnwescheim. s

Vermischtet !
^ Der Spiritismus . Die CchriststcUcrin Meiseb
veß hat sich, wie sie schreibt, verleiten lassen , an spi-
krtistlschen Sitzungen teilzunehmen . Sie habe sich Parin
vertieft und sei nun ganz verwirrt , obgleich sie srüher
niemals ernstlich krank war . Bei Tag und Nacht verfolg,
!sie ein Stimmenlärm und dumpfes Getön und sie sei zu
geistiger Arbeit nicht mehr fähig ; sie sei ganz zu-
Mmmengebrochen. Die Nervenärzte konnten keine Hilf,
bringen und sie verzeichnen den Fall neben vielen anderen,
kr denen der Wahnsinn künstlich erzeugt worden ist.

Kasper gegen Kinoschund. In der neuesten Dürer«
imndflugschrift tritt Benno von Polenz eifrig fü.
Me Pflege des Handpuppentheaters ein . Wil
besitzen in ihm ein wertvolles Stück Volksgut . Es ge¬
hört zum geistigen Besitztum unseres Volks und wir
werden jetzt, da wir so viel an äußeren Gütern ver¬
löre« haben , trachten müssen, daß wir an inneren Gü¬
tern nicht nur nicht ärmer , sondern reicher werden . Daß
Kasper (oder Kasperle) von seinem Scheintod wieder er¬
standen ist, verdankt er in erster Linie dem hamburgischen
Kaufmann Jo Hs . E . Rabe. Er war vor mehr als

»v Jahren als Kaufmannslehrling auf Geschäftswege»
rin eifriger Gast bei der Kasperbude und hatte die
Schwänke Kaspers ausgeschrieben . Im vorgerückten Al¬
ter beschäftigte er sich wiederum mit dem Freund seine,
Jugend und veröffentlichte die große , auch von der Wis«
senschast anerkannte Monographie „Kasper Putschenelle
Historisches über die Handpuppen und althamburgische,
Kasperszenen" und die Quickbornbücher „Sünd ji alk
dor ?" und „Vivat Putschenelle ! " , denen nächstens eil
weiteres Bändchen „Kasper to Hus " folgen soll . Polenj
nennt diese Stücke „Perlen volkstümlichen Humors , ge¬
radezu Musterbeispiele, wie mit einfachsten Mitteln di,
stärksten Wirkungen erreicht werden können"

. Daß wäh¬
rend des Kriegs hinter allen Fronten , ja selbst im Un«
erstand das Kaspcrspiel gepflegt wurde, ist zum große,
Teil den durch Rabe gegebenen Anregungen zu ver¬
zanken . Die Flugschrift führt im Anhang mehr alj
)0 Kaspcrheste aus ganz Deutschland aus. Der sächsisch!
Landesausschuß für Jugendpflege und auch andere Be¬
hörden und Organisa ' ionen hoffen mit dem Handpuppen-
heater (in Süddeutschland auch Pritschinel ' e genannh
>en Kinoschund erfolgreich bekämpfen zu können.

-s -v° puiNiruonXX"

Wirtschaftlicher Wochett^oervncr.
Geldmarkt. Die Nachwirkungen der ergebnislos

zerlaufenen Londoner Konferenz auf den Stand der
wutschen Gcldfätze sind auffallend gering . Am 4. Märs
rotierten in Zürich 100 deutsche Mark 9 .721/2 Fran¬
ken , sielen am 9 . März bis auf 9 . 321/2 und erholte»
ach am 11 . März wieder auf 9 .45 Franken . Am 11.
März notierten ferner 109 deutsche Mark in Amster¬
dam 4 .65 ( 4 . 70) Gulden ; in Kopenhagen . 9 .50 (9 .06)
Kronen ; in Stockholm 7 .20 (7 . 30) Knonen ; in Wie»
l150 ( ll. 711/2) Kronen ; in Prag 120 .75 (120 . 75) Kro¬
tten ; in London 2 .45V<e (2 .441'

L) Schilling ; in Neu-
York 1 .58 ( 1 .58) Dollar und in Paris 22Hz (221/4)
Franken.

Börse. Auch das deutsche Börsengeschäft hat sich
verhältnismäßig gut gehasten. Schwächere Spekulanten
nahmen Angstverkäufe vor , aber im allgemeinen waren
die Kurse keinen übermäßigen Schwankungen unterwor¬
fen . Charakteristisch war nur die Geschästsstille, her-
dorgegangen aus dem Bestreben, die weitere Entwicklung
der Dinge zunächst einmal abzuwarten . Der Anlage¬
markt war ebenfalls ruhig : ReichZschatzscheine notierten
unverändert 99 , desgleichen Kriegsanleihe 77Hz, dage¬
gen 4proz . Württemberger nur noch 80 . 25 , gegen 81 .60
vor acht Tagen und gegen 83 vor 14 Tagen.

Produktenmarkt. Geschä tsßille . Tci . weise ga¬
ben die Preise eine Kleinigkeit nach . Nur Mais wur¬
de wieder lebhafter begehrt. . Am 11 . März notierten in
Berlin Viktoriaerbsen 130—145 (— 5 ) , Fattererbsen
105—118 (unverändert ) , Raps 245 —250 (— 5) , Lein¬
saat 250 —280 (unv ) , Wiefenheu 80 — 22 (— 1), Stroh
18—18i/s (— 1/2 ) , Mais 149 (st - 4) Mark.

Warenmarkt. Die Kohlenversorgung ist schwer be¬
droht , die Preise sind noch unverändert , aber mit einem
Anziehen muß gerechnet werden . Im Eisengefchäft ist
ein weiterer Abschlag unwahrscheinlich. Tie Textilbranch,
ist unverändert gedrückt . Dasselbe gilt im Leder- und
Schuhmarkt . Kolonialwaren bewegen sich noch in ab¬
steigender Richtung , es ist aber hier wie mit allen Le¬
bensmitteln in Rechnung zu stellen , daß die Unterbin¬
dung unserer Ausfuhr an Fabrikaten auch eine Ein¬
schränkung der Einfuhr zur Folge haben wird , toeshalb
auf weitere Preisermäßigung zu warten , nicht geraten
erscheint.

Viechmark k. Me M arktlage ist im allgemeine« rm>
verändert . Die Pserdepreise sind trotz des Wechte « Ge¬
schäftsgangs wi der fester geworden.

Holzmarkt. Die Lage ist so unklar wie je,
Schnittholz geradezu schlecht . Die wenigen Verkäufe vor
Nadesstammholz bewegten sich auf 220 Proz . der forst¬
lichen Anschläge und etwas darüber . Grubenholz ist starf
Papierholz etwas weniger gesucht.

Konkurse.
Nachlaß des Otto Wctzrl , Kaufmanns in Stuttgart,

Forststraße 8S.
Karl Zimmermann , Pächter der Wirtschaft zum Schlegel

in Wasiera fi gen.
Franz Ranalder , Kaufmann in Lorch.
Karl Zack anas , offene Handelsgesellschaft , Holzhandlung

in Frrudenstadt.
. Firma Et - kiro -Jndustrie Rudolf MöbuS u. Co ., Gesell¬

schaft mit beschränkter Haftung in Ludwigsburg.

Letzte Nachrichten.
WTB . Madrid , 13 . Mä - z . Maura hat auf die Bil¬

dung e-nes neuen Kab netts verzichut.
! WTB . Madrid , 13. März . Dos «eue Ministerium
f ist gedrldet . Plästdent ist Alle » de Galazar , Minister veS
f Aeuß rn Marquis de Lema.
s WTB . H lfiagtor », 13 . März . Ein finnischer Kur er,
f der gestern aus Moskau ringe ross n ist, b -stät gt die B r chte
! daß ta de« Streßen vo « Moski » v ' rzwrtfrlte Kämpfe
i startstnden, bei denen ichwe e An Uer -e in Täi -pke -t getreten rst.
k WTB - Rom , 13 . Mä - z . , T - mpo' schreibt, die ange-
^ drohte Abgabe vo » 80 Pcozeut we de nur die Einstellung
s des Hände s mit Deutschland für diejenigen Law ec z -r

Folge Huben, die st- einfühien werden . Italien werde sich
aber unter diesen Ländern nicht b - staden.

WTB . Berlt », 13 . März . Vereitelter Dyeamltanschlag
auf dt« Siegessäule . Heute Mitlag peg - n 13 Uhr wurde
in halber Höhe im Innern der Siegesläule ein Pappt uton,
enthaltend eiwa 6 Kilogramm Dynamit und Pikr n oocge«
fanden, an dem sich eine elwa 10 Meter lan e brennende
Zündschnur mit Sprengkapseln befand . Nur dem - ntichlos-
senen Eingreifen zweür Beamien der Sch tzpolstei, d -e die
brennende Zü - d chnur im l- tzten Augrublick durchschnitten,
ist es zu dank n , daß auf der von zahlreich n Personen be¬
suchten Siegessäule namenloses Unheil oerhüret wo , den ist.' N ch den bisherigen Eimiitlungen ko - m - n zwei Männer

! und drei Frvuen , onschemei-d Ausländer , als Täler in Finge,
s WTB . Mainz 14 . März . Nach einer V riauiburuug
j im hi>st >en » Echo du Rhin ' hrt d e Rhetnlandkommission
k den » S MpUzisimns" für drei Monute ,n den bes . tz en

G -bielen verbale » und zwa , wie es iu dec B -kunnlm -ch ^ng
heißt , w -gen - e -eidigender Zeichnungen , die die Wü de der
Besatzungsarmee beiühien.

WTB . Paris , - 4 Mä z . G ' «eral Nullet , der Vor-
sitzende der Jnleruüiierlen Kommission , ist gcst rn Vormit¬
tag »ach Berit » abgeret«

WTB . Berl «, 13 März . Gege» die A»>oese«hrtt der
Eatent kemmisfione » i . Deutsch ! « » !, veranstalt^len heute
eine Reihe nalloaaler Vecdäade, darunter ehemalige Balti-
lumer- Formationen unv nationale Stuve te ' Verbindungen

! eine Demonstraliou auf dem Wittenberg P atz. N -ch ein -gen
- Ansp ochen setzte sich ein Deu>o »sllat>onszug unter M tführung

von schwarz weiß roten Fahnen und verschiedenen Tafeln mit
der Jnschryt » Hinaus mrt den Friedensbrechein, fort mtt
den E lemekommiisilm n ! ' in Bewegung.

WTB . München, 14 März . Vor der Feldherrnhalle
kam es gestern Mutag gele^ ent ich der Standm sik z r einer
D movstraiio « gegen d -e D «rp waUig« ,g Dcnisch aods
v « rch d e Entente . Obeist v Tyiai -de hielt dabei - >ne
Anipracke, in der er n ment -ich d .e Schuldsraq : b - handelte

, und hervorhob, d e schl U' mste Lüge unserer Feinde sei die
Lüge von der Schuld Deutschland « am Krieg . Lloyd George
selbst habe geft -g», man sei -n den K - teg h nei , gestv pert.
Der Ve - sailler V n >og se, auf Lüg>n aufgibaut . Lloyd George
und Bliand seien der H -uchelei u. Graus , mke t angeklagt. Nach

> d - n Ansprachen von zwei we is en Rednern forderte Ov rst v.
! Xyia, de > d e Versau mir .vg auf , eine Abordnung zum M nister-
s steipräslltwen v . Kadr zu enlsenbrn , woraus sich Taujende

nach dem Regierungsg . bäude begaben . Ministerpräsident
v Kadr sühne vor der Abo dnu„ g a» s dir Schwindel
von der Swuld des deutschen Volkes müss ^ zerrissen wer¬
den . Düse Fra, >e dürfe ncht ruhen, sie müsse geklärt wer-

, den . Durch nichts werde er sich von seinem geraden und
edrl chen W g obbnngen li ffen, de ->n nur mit Wahrheit
komme man ,um Z el

WTB . Düsseidorf» 13 . März Heute Mittag trat hier
der 60 rhei »t,che Prooinziattaudtag zusammen . Auf Be¬
fehl des französischen O e >kommandierenden der Besotzungs-
armes nimmt ein ftanzösftcher Offizier an den Ber -lungen

^ teil. In seiner E öff .ungsansprache r> ie« Oberpräsivent
! Fieiherr v . Grote auf die wickt gsten Vorlagen hin . Er
j schloß mit den Worten : Ueber d s, was in dieser Stunde
! ine Herz-n der Rheinländer am lieisten bewegt und om
i sckmersten. bedruckt, kann ich nicht frei z -, Jh en spiechen.
! Ich b schränke mich darauf, Ihnen noch emmal die Wor e
i in Ennneiung zu ' usen, die vor einigen Tagen von höchster
! S elle im Reich an alle d uttcken Mit ' ürger gerichtet worden
; si ' dtE h ern zusammenschmieden soll uns dieses

Leid zu einrgm Führen , » u etnigemWollen!
; ( Allp- me nes Bravo . Ich stelle fest , daß dftse Worte auch
! in den Herzen der Rheinländer einhelli en und kräftigen

Widerhall finden . Mit dem innigen Wunsch , daß a -.ch Ihre
Beratungen und Beschlüsse von einem einigen Fühlen und
Wollen getragen sein wögen und daß sie trotz der unsagbar
schweren Zeck unserer teuren Heimat und dem ganzen Vater¬
land zum Segen gereichen mögen, erkläre ich den 60. Pro-
vinziailanwag für eröffnet.

WTB . London , 13 . März . U«z Shanghai wird be¬
richtet, daß in der Provinz Petschili unv im Norden von

- Schantung eine Longenprst Ep demie ausgebrochen sei. I«
j einem einzigen Dorf seien etwa 100 Todesfälle festgestellt
i worden. In mehreren Fällen feien ganze Familie» auSge-
! storben. _
! Druck und Verlag brr W. Meker 'scheü Buchdrücke« ! Altmtzeiß.
* Für die Schrtstleltung verantwortlich: Ludwia »«mik.



Amtliche' Bekanntmachungen.
Verfügung der 8aude <get »eid«stelle, betreffend die
Adä deruug der Berk « M g der L ndesgetretdettelle
Ader das Kncheubackea vom S . September LSL7.

Auk Grund des Z 67 Abs. I der Reichsqetreideordnung
für die Ernte 1930 vom 37 . Mai 1930 (Reitzsgesetzbl . S.
1031) und der 88 12 und 15 der Bandesratsoecocdnung
über die Errichtung von Pcsisprüf mgsitellen and die Ver¬
sorgungsregeln vom 35 . Sept./4 . Nov. lv15 (R - ichsg setzbl.
S . 607 und 733) erhält 8 3 der Verfügung der Landes¬
getreidestelle über das Kuchenbocken vom 6 September 1917
(Staatsameiger No . 310 , Kciegsbeilage XII S . 161) fol¬
gende Fassung:

8 3:
1) . In Konditoreien , die nicht zugleich Brot backen und

per! rufen, dürfen außer Kuchen der in 81 bezeichneten
Art solche Konditoceiwaren hergestellt, ferlgehalten und
verkauft werden , die ohne Mehl aus Brotgetreide oder
Gerste bereitet find.

3). In Bäckereien darf außer Kuchen der in 8 1 bezeich¬
neten Art solches Zuckergebät hergestellt, feigkhalten
und verkauft werden , das ganz oh re Mchl oder mehl¬
artige Stoffe bereitet ist ( Nokconen , Schaumgebäck u.ä .).

Nagold , den 12 . März 1931 . Oberamt : Münz.

Die Maul - »,d Klauenseoche ist in Wende« erlösche« .
Die angeordneten Schutzmaßnahmen sind aufgehoben.

Die Gemeinde verbleibt jesoch bis auf weiteres im Be«
obacht»«»sgrbtrt.

Nagold, den 13 März 1931 . Ob er amt: Münz.

Bekanntmachung.

Nachdem nunmehr die einstweiligen Steuerbescheide für
das Rcichsnotopfer den Steuerpflichtigen von sämtliche > Ge¬
meinden des Bezirks außer Ebhausen, Gültlingen, Rohrdorf,
Schönbronn , Sulz uad Wilsberg zugestelU sind, wird h emit
bekannt gemacht, daß die Frist zur Erhebung des Einspruchs
gegen diesen einstweiligen Bescheid 1 Monat beträgt und am
15 . März 1931 beginnt. Im U - brigen wird auf die dem
Steuerbescheid beigedmckte Belehrung htngewiesen.

Altensteig, den 13 März . 193 l.
Finanzamt:

Regierungsrat Dr . F i k.

Alteusteig.

Garte«- o«d Feldgeräte
Drahtgeflecht
Verzkt Draht
Drähtspauuer
Drahtstifte

Beschläge aller Art
für

Gartentüren , Ställe
re.

empfiehlt
flsrl henßler ; en .. Elsenwaren.

4 -4 -444 -44 -44 44444444444
*
*
4«
*
4
*
*
4»
*
4
4»
4»
4»
4
4
4»
4
4«

Alteusteig.

Steckzwiebel
Garten -Same»

Stangen- uHWohnen
sonlie alle IckWerelen
sind in tadelloser Ware am Lager und empfiehlt
solche billigst

Fritz Sichler jr.

ö
4
4
4
4
4
4
4-
*
4-
*
4-
4-
4-
4-
4-
4»
4

Ibre geben bekannt

geb . HenLIer

^ 1t6N8teiZ , Nürr 1921.
jllöncbsrotk

^ 18 VLUbOLIL grüben

MllL ZPUÜSI-

Tlicbbsläen
IViläbsä

8aä Weäernsu
äViläducl

dlürr 1921.

I»

idder ' sche
i« 2 Gröste « empfiehlt

3ohs . Werver.

Alteusteig.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzl.

Teilnahme während der Krankheit
und beim Hinscheiden unserer l.
unvergeß ichen Mutter, Schwester,
Schwiegermutter und Tante

KarollueSWlttWe.
für die vielen Kranzspenden , die
zahlreiche Leichenbegleitung und
den erhebenden Gesang des verehr!.
Lieder kranzes sagt herzlichen Dank

im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen
der Sohn : Alfred.

Nagold.

Bieh -Berkauf.
Am kommenden Mittwoch, den 16. ds . Mts . von morgens

8 Uhr ab, haben wir im Schwarze « Adler in Nagold
wieder einen großen Transport

e

z«m Verkauf stehen.
Das Vieh stand unter Beobachtung und wurde seuchen¬

frei befunden.
Kaufsliebhaber laden ein

Kahn L Laffar
««§ Baifingeu.

V

s

8!

,

S

m,"

Xagolü.

Vei88k VMS818 «Ink--» dr-it . . ! M . 24 .'

„ „ Sliiissilirs » W . 35 . ' 45 . ' 50 . '

üklllkllß «>»krcd- »», LoMilir»lt VÜll I4K . 18 . ' 311
MsMMMillulH.ffMkillkllu.stkinIkilikil
s!llksc>>- »«s io^sllirsil iss «stsrvoll IVIIl. 11 .'
ksrtigs Lette« und Lettkeäsr«

2U konkurrenLlossn ? re !8en

OLL . Sslmdokitrsiss.

W
8

s
WMjMIMU

,

V

MeiWer Salz - Ailgebst!
Von Ende dieser Woche eintreffendem Waggon (300 Säcke) offeriere:

1kl weih Speise - Salz feineMahlung, in50Klo.starkenPapiergswebesäcksn zu Mk . 83 .—

III eoi Vieh - Salz grobe Mahlung , in 50 Klo . starken Papiergewsbeläcksn zu Nlk . 18 .—

^ 7ür Aiellei 'vei'lrzirkei' «. verestrl SchuttbrlSrnämter vel Mrhr -lvnadme
Mff- llorrugspreire

Chr . Burghard jr.
44444444444444444444

Slhemmld-IriigerteAliesflchTel.
41.

empfiehlt den Hausfrauen
zur Frühjahrs - Reinigung

SoaenSl — lloaenwichre — s«ß-
boüevlack — vlenpuy mittel —
Mövelpolttur Salmlairgeirt—

^eimerleürr

M Kansirnlatians - M M Grsrhenlre
Gesangbücher
Poesie- Alba«
Bergißmeiauichte
Postkarteualbum

empfehlen wir:
Notizbücher
Schreib « appe»
Brieftasche«
Geldtasche»

Briefpapiere
i» P «ckäuge»

Tiuteazenge
Füllfederhalter re.

kk — habe« i« «»serer SchwarzwSlberTages«
reit«»g . A»r de» Ta»ne« - teste« Erfolg.

in großer , schöner Auswahl und zu mäßigen Preisen.

W.Rieker'
sche Buchhandlung Aliensteig.

Gestrickte
Knakenanziige
Rrkerts Hosen
Anzugstoffe
Hosenträger
Cravatten
empfiehlt billigst

NiZ WizMM
Al, « » steig.

3 Paar bereits noch neue

Herren-
Schnürstiefel

Größe 43 , gibt sehe preis¬
wert ab.

Wer ? — sagt die Ge-
schäftsstelle ds . Bl.

Verkaufe 1 oder 3

LSlstt-

Seid , Schmiedmeister
Simm <r » seid.

» kte«ßetg.
Gutes

Schweins-
Schmalz
per Pfund Mk. 13,50

sowie

Kunsthonig
empfiehlt

2 . Wurster.

KiersWteln
zu 6, 13 und 34 Stück

empfiehlt die
A stielrrr'sche Suchßanckig-
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